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Okumeniısche Soz1laleth1 YJUO vadıs?

/Bericht VON der Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft
(OOkumeniısche Forschung
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Johann-dam-Möhler-Institut für umenıiık ı aderDorn

Das konfessionelle Profil schärfen gesellschaftlıchen Ethıkdebatten
wıieder etärker gehört werden für manche 1ST das CEF Ausweg dUus der 11-
warlıgen Krıse der OIfentlıchen Wırkung kırchlicher Außerungen aut mfragen
werden Kırchen Theologınnen Theologen und Intellektuelle 1 esamt allerdings

WECNILSCI als kompetent angesehen mıiıt den gesellschaftlıchen TIransforma-
UONSP  sen und deren Folgen adäquat umzugehen Technık und Naturwı1issen-
schaften Unternehmer und Unternehmerinnen wird eher dıie NOTL-
wendigen Veränderungen anzustoßen und gestalten kıgene Wünsche und Vor-
stellungen VO Leben werden kleın angesıichts der scheinbar sachlıchen
Notwendigkeıt mıiıt welcher Gesellschaft und Wırtschaft der gegenwarlıgen
Phase der Globalısıerung verändert werden DIie Frage ‚„ Was 1St der Mensch?“‘‘
IThema der ebenfalls Anfang November 2002 tagenden S5Synode dıe-
SCIMN usammenhang auf mehr hın als polıtısche Auseinandersetzungen Ozlale
Gerechtigkeit Es 1st Cc1n zutiefst spırıtuelles Problem WEeNnNn enschen glauben SIC

könnten nıchts tun WENN Globalısıerungsprozesse cdie Befähigung ZUTN Handeln
und Gestalten fundamental rage stellen und Menschen die Hoffnung auf Hand-
lungskompetenz nehmen

Mıt diıesen UÜberlegungen eıtete Dr Martın Tra Programmreferent für Ethık
und UOkologıe beım ORK Genf Freiıtagabend SCINCN ag CIn ZUT rage,
WIC ökumenische Soz1lalethık auf dıe aktuellen Herausforderungen reagıert

In UÜberblick über dıie Geschichte ökumeniıischer Soz1laleth1ı se1It 94
informierte Robra über dıe wecnNnselnden Paradıgmen unter denen cdıe ökumenıische
Bewegung und dıe Kırchen bısher versucht haben Verantwortung für dıe gerechte
Gestaltung des Zusammenlebens und der gesellschaftlıchen Ordnungen wahrzu-
nehmen Es gelang ıhm den Ng /usammenhang VON polıtischer Lage und Ööku-
menıschem enken aufzuzeigen WENN das Paradıgzma der ‚„„Verantwortlichen
Gesellschaft“‘ Zeichen des ONTNKTS der polıtıschen ysteme nach dem WEeI1-
ten e  1eg erläuterte dıe „Befreiung VO Rassısmus /usammenhang der
Dekolonialisierung un! Befreiungskämpfe der sechziger Jahre oder die „‚Gerechte
partızıpatorısche und überlebensfähıige Gesellschaft Kontext der kapıtalısti-
schen Dynamısıerung mı1 der ufhebung der Wechselkursstabilität Anfang der
sıebziger Jahre einerselIts dem Bericht des Club of ome 972 den „Grenzen



des Wachstums‘“ andererseı1ts. In dieser eıt des .„Roll DacK dıe im Piınochet-
Putsch 973 eın Symbol hat, sah Robra den Begınn der aktuellen Phase
der Globalısıerung Ausweltung VOIN Kommunikatıonsstrukturen, Verbreıtung und
Veränderung VON Kulturen und dadurch edingte Transformatiıonsprozesse gab

allen Zeıten DiIie heutige Phase der Globalısıerung zeichnet sıch AUS durch ihre
Konzentration auf den finanzökonomiıschen und weltwiırtschaftliıchen Bereıich 1mM
Rahmen neolıberaler ökonomıiıscher Konzepte. Der konzılı1are Prozess ‚Gerech-
tiıgkeıt, Frieden und Bewahrung der Schöpfung‘ seı1ıt Vancouver 9083 steht 1m Le1i-
chen der orge eitiriıeden und ökologisches Überleben der Menschheaıit. S1ıe
wurde In den neunzıger Jahren weıiterentwickelt ZUT „Theologıie des Lebens“ als
Antwort auf die Auswirkungen der Öökonomiıschen Veränderungen, dıe se1lt dem
Weltsozıialgıipfe In Kopenhagen 995 mıt dem egr1 „Globalisıierung“ ezeıich-
netl werden. Wegwelsend ist für Robra dıe Entwicklung des als ‚„5okon1ı-Methode”“
(Kıswahılı „Marktplatz‘”) bezeichneten integrativen Ansatzes, der eınen KOommu-
nıkationsraum chafft ZUT Interaktıon soz1laler ewegungen und kontextueller
Theologıen. Dıalogischer Austausch VoNn Erfahrungen und Strategien angesıchts
der Globalısıerung sınd dıe Anlıegen, unter denen sıch die Kırchen In Harare 998

einem „Gemeıilnsamen Prozess ZUT ökonomischen Globalısıierung“ verpflichtet
haben Dieser VOI ORK, RW. LW  D und verschıiedenen regionalen Öökumeniıischen
UOrganısationen getragene Prozess soll ZUT nächsten Vollversammlung des ORK ın
(89)810 Alegre 2006 Antworten der Kırchen auf die Globalisierung finden Robra
168 auf Zzwel zentrale Aspekte hın, die den aktuellen an der ökumenıschen
Soz1ialethik kennzeichnen. /um eınen nehmen sıch die Kırchen selbst qals Akteure
der ökonomischen Globalısierung wahr und sehen sıch Z Se  101 genötigt.
Andererseıts wiırd gesehen, dass Dıfferenzen in der Analyse und der theologıschen
Beurteilung der Globalısıerung bestehen, dıie nıcht übergangen werden können.
Hıer cah Robra eınen der kriıtischen Punkte der aktuellen Dıiskussıion, dıe Dara-
dıgmatısch „Imperium soz1lale Marktwirtschaft‘‘ betıitelte. Kontextuell unter-
schıedliche Lesewelise des bıblıschen Zeugn1sses und verschıedene ekklesi0log1-
sche Ansätze der chrıistliıchen Kırchen zeıgen wıederum d dass nıcht NUr
ıne ethısche. sondern auch 1ıne spırıtuelle Herausforderung geht

Die angeregtie Dıiskussıon, dıe dem Vortrag tolgte, zeıgte dıe Horıiızonte un
Schwierigkeiten ökumenıschen sozlı1alethıschen Denkens auf. iıne zentrale rage
WAaTr, WIEe ıne gemeınsame Perspektive werden kann Aus katholischer
Sıicht wurde auf die Probleme des Protestantismus hingewlesen, verbindliche kon-
krete Handlungsmaxıimen theologisch fundieren. Die YquUuCI durch dıe Konfess10-
HCI rezıplerte vorrang1ıge Option für die Armen macht andererseıts eutlıch, dass
unterschiedliche Antworten den gleichen ethıschen Fragen nıcht L1UT durch kon-
fessionelle ÖOrıientierung bestimmt sınd; sozlale, ökonomische und geographische
Unterschiede spielen iıne wesentliche Hıer könnte das akKtuelle Programm
Oökumeniıischer Soz1lalethik Früchte tragen. Im ökumenıschen Austausch über dıe Jje
konkreten Ungerechtigkeitserfahrungen in Suüd und Nord, Ost und West werden
Daten zZusammengelragen, dıie auf ethısche Kernpunkte hın befragt werden kön-
nen Eın globales Ethos entsteht dann wen1ger durch inıgung auf ein1ıge allge-

90



me1ıne Maxımen als kleinster geme1ınsamer Nenner, sondern AdUs$s der Reflex1ion
konkreter Konflıkte heraus.

Okumenische Soz1ialethık kann somıt nıcht NUuTr reagleren. DIie globalısıerte Oku-
LHNECINC als Ort, Menschen für sıch selbst sprechen können und das Gesagte dann

betreffenden (Irt or gebrac werden kann, könnte ıne eigene Vısıon
entwıckeln und kommunıizlteren, dıe Rechte und Würde der Menschen dUus

verschlıedenen Kontexten ZUMM Krıterium für weltweıte Wırtschaftspolitik macht
Veränderungsprozesse können auch als Chance wahrgenommen werden,
Wahrnehmung und Handlungsimperative 1im ökumenıschen espräc gemeınsam

entwiıickeln. ıne gemeiınsame Spirıtualität angesichts der Globalısierung würde
arubDer hınaus einen genuınen Beıtrag der chrıstliıchen Weltgemeinschaft dar-
tellen

Es ist ın Aussıcht IM  9 dıie Diskussion in eıner Publıkation vertiefen.
Der Konzeption als Forschungstagung entsprechend stand 5amstag dıe Vor-

stellung VOoN Forschungsprojekten AUS dem Bereıich VOoON Okumene und Mıssıon 1m
Mıttelpun. Zwanzıg Nachwuchswissenschaftler und Nachwuchswissenschaftle-
rinnen aus verschıiedenen Konfessionen. rchen, Kontinenten un Uniiversıtäten
dıiskutierten und berieten siıch In lJeinen Gruppen. Der qualıifizierte tfachliche Aus=
tausch in unprätentiöser Atmosphäre ermöglıchte konstruktive und offene (Gje-
spräche un zeigte wıederholt, dass die AOF eın wichtiges Forum darstellt für
Doktoranden/innen und ausländısche Stipendiaten/innen, dıe sıich mıt Öökumen1-
schen un mıssıonstheologıischen Fragestellungen befassen. Das breıte pektrum
der Ihemen repräsentiert dıe Weıte des Öökumenıschen Horıizontes und dıe nter-
dependenz verschliedener Perspektiven. Soz1ilalethische Fragestellungen stellten
dieses Jahr gleichwohl eın Übergewicht be1l den vorgestellten Projekten dar der
protestantische Hıntergrund der jesjährıgen Präsentationen INas hıer ıne Rolle
spielen.

George Mark Fıhavango tellte seıne Untersuchung Führungsfragen 1im
espräc mıt Jesu Führungsstil(en) ach den Evangelıen und den Leıtungsdiskus-
s1ionen In der Lutherischen Kırche Tanzanıas VOI. Nach der Vermuittelbarkeıt bıb-
1ıscher ussagen in konkreten Auseıinandersetzungen iragt auch Rajula Annıe
Watson In iıhrer Arbeıt „Chrıstian Understandıng of Land Ethics“ 1m indıschen
Kontext. Eın Stück Ökumenegeschichte tellte Mırıam Neubert VOT, dıe das Antı-
rassismusprogramm des ORK und dıe Debatte den Sonderfonds im Rheıinland
aufarbeitet. Stefanıe Schardıen präsentierte iıhr Projekt einer ökumenıischen nter-
suchung ZUT Sterbehilfeproblematık, das auf eıne vergleichende Analyse kırchlı-
cher Verlautbarungen 7U Thema zielt Eın ethisch-ekklesiologisches Problem
gesellschaftlıcher Transformatiıonsprozesse aus indıscher Perspektive ist egen-
stan: der Arbeıiıt VO  F Mathıas Peter ıngh, der Konsequenzen der Informatıons-
technologie für uflösung und Neubildung VON soz1aler und kırchlicher (jemeı1nn-
schaft auf ıne möglıche „cyber theolog  . hın efragt Friederike Schönemann
schlıeßlich konnte ıhr Projekt über dıie Öökumeniıische Vısıon des orthodoxen Theo-
ogen Lev /ander VOT einem nochmals erweıterten Audıtorium ıne
Delegation des Collegıum Orılentale In Eıchstätt, dıe das gastgebende Möhler-Inst1i-
tut besuchte, rug uUurc ihre Vısıte auch der AÖF-Tagung ıne bereichernde Begeg-



NUNS be1 Es waäre wünschen, dass das fachlıche espräc mıt Vertreter/innen
der Orthodox1e 1Im Rahmen der AOF ebenso ZUT ege werden könnte WIE das ZWI1-
schen protestantischer und katholischer Seıite

Als Öökumeniıisches Netzwerk eignete sıch dıe AÖOF-Tagung wlieder durch cdıe
Möglıchkeıt, zahlreiche Informatiıonen agungen, Forschungskollegıien und
aktuellen Entwicklungen in der deutschsprach1ıgen Forschungslandschaft ‚U-
tauschen. Bereichernd und ermutiıgend Walcl auch die Erfahrung gemeiınsamer
Spirıtualität und geme1iınsamen Engagements, dıie kontroverse wıssenschaftlıche
Auseinandersetzung als Bereicherung gelten lassen kann.

Dıe Jährlıche Wahl VOIl Mıtglıedern des Vorbereıtungsausschusses, der für cdie
Urganısatıon der Tagungen zuständıg 1st, ergab nach dem turnusgemäßen Aus-
scheıden VO  — ıl]a Joneleıt-Oesch und 1l1Kurı Vasantharao iıne LCUC Leıitung:
Friederike Schönemann und Sören Asmus kommen Mırıam Neubert und Mar-
tın Eberle hınzu. Die Internetpräsenz wıird In Zukunft ıl]a Jonele1it-Oesch als Web-
masterın betreuen.

Die Durchführung der Tagung waäare WIE immer nıcht möglıch SCWESCH ohne
osroßzügıge finanzıelle Unterstützung. Dıie AOF an den diesjährigen Sponsoren:
Ev. TG In Deutschland, Dıakonisches Werk der Vereinigte Ev.-Luth. Kır-
che in Deutschland, Lippısche Landeskırche, Ev. Kırche VO  —; Kurhessen-Waldec
Ev. Kırche In Hessen und Nassau, Ev. Mıssıonswerk in Deutschland, Johann-
am-Möhler Instıtut für Okumenik.

Dıie AOF bedankt sıch dieser Stelle ebenfalls noch eınmal für die ireundlıche
Begrüßung urc den Leıter des Möhler-Instituts, Proft. Dr. Thönissen, und durch
Domkapıtular Prälat Ahrens, der dıe Teilnehmenden 1m Namen des Erzbistums
Paderborn wıllkommen hıeß

Die 15 Jahrestagung der AOF tindet VOIN biıs November 2003 der Miıs-
s1ionsakademıe Hamburg S1e wırd sıch mıt den Herausforderungen der Kır-
chen ÜTC die Informationstechnologie befassen eın Ihema, das In Deutschland
erst langsam Eıngang in dıie theologische Dıskussion findet. Interessierte erhalten
weıtere Informationen unter www.aoef.de oder redaktion @ aoef.de.

Martın Eberle

Martin Eberle 1st Doktorand [Systematische I’heologie] der Kirchlichen Hoch-
schule Bethel und ıtglie des Vorbereitun2sausschusses der ArbeitsgemeinschaftÖkumenische Forschung [AOF].)
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